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A. Geschäftsverlauf 
 
Allgemeine wirtschaftliche Situation und wichtige Vorgänge des Geschäftsjahres  
 

 
Das Hannover Congress Centrum (HCC) ist seit über 110 Jahren eines der größten 
messeunabhängigen Kongress- und Veranstaltungszentren Deutschlands, national 
und international bekannt und wird als Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Hannover 
(LHH) nach den gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere dem Niedersächsischen 
Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) sowie der Eigenbetriebsverordnung 
(EigBetrVO), und den Bestimmungen der Satzung des Eigenbetriebes geführt. 
 
Gegenstand des Unternehmens ist im Wesentlichen die Vermietung von Hallen, 
Räumen, Sälen und Freiflächen für Kongresse, Messen, Ausstellungen und Veranstal-
tungen jeder Art sowie das Catering mittels der hauseigenen Gastronomie. Zusätzlich 
ist das HCC Catering-Partner des benachbarten Congress-Hotels am Stadtpark und 
von Hannover 96 in der Heinz von Heiden Arena für alle gastronomischen Dienstleis-
tungen. 
 
Auch das Geschäftsjahr 2025 war aufgrund wirtschaftlicher Unsicherheiten und nur 
sehr schwer einschätzbarer Entwicklungsperspektiven erneut herausfordernd.  
 
Bei diesen Herausforderungen sind 2025 insbesondere die noch einmal gestiegenen 
Ansprüche an die Belegschaft, die in allen Bereichen des Unternehmens aufgetreten 
sind, zu betonen. Denn die außerordentlich positive Umsatz- und Ertragsentwicklung 
des Jahres 2025, die vom Umfang her so nicht mit großem Vorlauf vorhersehbar war 
und als positiver Ausreißer bezeichnet werden kann, war vor allem eine Herausforde-
rung an die Abarbeitung des Veranstaltungs- und Anforderungsvolumens durch das 
Team des HCC. Maximales Engagement und Flexibilität waren Voraussetzung für die 
erfolgreiche Umsatzrealisierung, denn kein Euro Umsatz ist ohne arbeitsintensive 
Gegenleistung und dienstleistungsorientierten Service vereinnahmt worden. 
 
Weiterhin sind als wesentliche beeinflussende Größen des Jahresabschlusses die be-
reits seit 2023 erfolgten hohen Kostensteigerungen in nahezu allen Bereichen in Kom-
bination mit den Veränderungen im Kundenverhalten und den damit verbundenen Aus-
wirkungen auf die Umsätze, die inflationäre Gesamtentwicklung sowie die Personal-
knappheit von Fachkräften im Bereich der Dienstleistungen zu nennen.  
 
In diesem Kontext ist eine Reihe von Maßnahmen und Aktivitäten zur anteiligen Aus-
balancierung ergriffen worden, die zum Teil bereits seit 2023 in deutlich nennenswer-
terem Umfang eine positive Wirkung auf die Ergebnisentwicklung entfalten konnten 
und damit ihren Beitrag zu der für 2025 zu verzeichnenden deutlich positiven Entwick-
lung geleistet haben: 
 

o Mietpreisentwicklung, sonstige Preiserhöhungen sowie Schärfung des 
Yield-Konzepts 

o Weitere Auskoppelung von Dienstleistungen und damit verbunden eine 
Intensivierung der Weiterberechnung von Personal- und Sachkosten 

o Bewusste strategische und operative Ausrichtung auf größere Veranstaltun-
gen 
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o Bewusste Veränderung der Raumangebotsstruktur zu bestimmten Zeiten 
und bei bestimmten Belegungen 

o Ausdünnung der wirtschaftlich zunehmend unrentablen Gastronomieange-
bote im à la carte Geschäft 

o Optimierung von Versorgungsquoten und Kostenbeiträgen innerhalb der 
gastronomischen Selbstzahlerangebote (sowohl HCC als auch Arena) 

 
Darüber hinaus sind die überdurchschnittlichen Steigerungen 2025 gegenüber dem 
Wirtschaftsplan auf eine Reihe von Faktoren zurückzuführen: 
 

 Zum Zeitpunkt der Planaufstellung für den laufenden Doppelhaushalt war ana-
log zu der Vorjahresentwicklung eine seriöse Einschätzung der wirtschaftlichen 
Gesamtentwicklung, insbesondere der Erholungsprozess nach Corona sowie 
die Auswirkungen des Ukrainekrieges, nicht möglich. Gemäß den Sorgfalts-
pflichten eines ordentlichen Kaufmanns wurde dementsprechend eine eher 
konservative Planung vorgenommen. 
 

 In Fortschreibung der Entwicklung 2024 ist in diesem Zusammenhang auch 
2025 eine fortgesetzte positive Entwicklung festzustellen, die neben letzten 
Nachholeffekten insbesondere von der positiven Stimmung des Neustarts un-
mittelbar nach Corona bestimmt war, und auch schon die überplanmäßige Ent-
wicklung der vergangenen drei Jahre begleitet hat. 

 

 Ergänzend und nahezu deckungsgleich war auch das Jahr 2025, wie bereits 
das Vorjahr, von einer zusätzlichen, nicht planbaren fortgesetzten positiven 
Entwicklung in der Heinz von Heiden Arena bestimmt (sowohl Ligaspielbetrieb 
als auch Sonderveranstaltungen mit besonderem Schwerpunkt im Bereich der 
Stadionkonzerte). 
 

 Dabei ist der Bereich der Stadionkonzerte einer der Hauptgründe für die au-
ßergewöhnlich positive Entwicklung in der Arena im Vorjahresvergleich. Die 
Steigerung der Umsatzerlöse zum bereits sehr positiven Jahr 2024 in einer 
Größenordnung von 1 Mio. € belegt dies eindeutig. Diese Entwicklung mit ins-
gesamt 5 Stadionkonzerten kann und muss im Übrigen als positiver Ausreißer 
bewertet werden, der auch vor der Pandemie in dieser Größenordnung nicht 
eingetreten ist, und sich auch aktuell für 2026 sehr wahrscheinlich (aktuell 2 
Stadionkonzerte) wieder in den „Normalbereich“ zurückentwickeln wird. 

 

 Auch im Veranstaltungsgeschäft des HCC war im Geschäftsjahr 2025 ein ähn-
licher Ausreißereffekt zu verzeichnen. Dieser besteht in der Durchführung ei-
nes Großkongresses, der nur im vierjährigen periodischen Rhythmus stattfin-
det und einen sehr wesentlichen Anteil der Umsatzerlössteigerung zum Vorjahr 
hat und damit das bereits überdurchschnittlich positive Vorjahr 2024 noch ein-
mal im außerordentlichen Umfang weiter verbessert (ein Effekt, der erst wieder 
in 2029 zu erwarten ist). 

 

 Ergänzend sind auch die Einnahmen aus dem gastronomischen Bereich 
Congress-Hotel am Stadtpark als erneuter Faktor der Umsatzsteigerung (mit 
erstmaliger Relevanz im Vorjahr) zu nennen, da diese bei Planaufstellung noch 
nicht realisiert waren, allerdings aktuell auch keine nennenswerten Ergebnis-
beiträge leisten. 
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Weiterhin erwähnenswert sind 2025 die Aufwendungen für Gebäude- und sonstige 
Reparaturen, die sich insgesamt auf mehr als 1,7 Mio. € belaufen und damit rund 
1,2 Mio. € über dem Planansatz liegen. 
 
Diese Entwicklung ist erneut im Wesentlichen durch zwingend erforderliche zusätzli-
che ungeplante Sanierungs-, Reparatur- und Instandhaltungsmaßnahmen, die sowohl 
dem Substanzerhalt des denkmalgeschützten Gebäudeensembles HCC als auch der 
ordnungsgemäßen Betriebsfähigkeit dienen, zu begründen. Die Maßnahmen umfas-
sen im Einzelnen insbesondere: 
 

o Fortsetzung Sanierung Künstlergarderoben 
o Sanierung Flachdächer im Eingangsbereich West (Eilenriede- und 

Glashalle) 
o Büroausbau im Bereich Verwaltung/ Neue Geschäftsstelle DPT 
o Zusatzumbau Gastronomie Sky-Boxen Arena 
o Renovierung Dachbereich Gartengang 
o Renovierung Werkstätten Keller 
o Flachdachsanierung New Work Club 
o Fenster Niedersachsenhalle West Erdgeschoss 
o Kalzipdach Westfoyer Eilenriedehalle 
o Parkettablösung auf der Empore des Haupteingangs 

 
Ein größerer Teil dieser Maßnahmen wird bezüglich der abschließenden Umsetzung 
innerhalb der ersten drei Monate des Geschäftsjahres 2026 durchgeführt. 
 
In diesem Gesamtzusammenhang ist festzustellen, dass sowohl die Intensität und der 
Umfang der nicht planbaren Havarien mit sofortigem und zusätzlichem Handlungsbe-
darf im Jahr 2025 - wie auch schon in den Vorjahren - in außerordentlichem Umfang 
zugenommen hat. Diesbezüglich ist entsprechend davon auszugehen, dass hier zu-
künftig regelmäßig und häufiger solche Vorgänge und Bedarfe eintreten werden, da 
das bauliche Gesamtensemble HCC in allen Gebäudebereichen alters- und wetterbe-
dingt einen anwachsenden Instandhaltungsbedarf entwickeln wird. 
 
Weitere Arbeitsschwerpunkte und wichtige Vorgänge des Geschäftsjahres 2025: 
 

 Finale Umsetzung des Awareness-Konzepts für das HCC 
 

 Weitere Fortschreibung des Digitalkonzepts im Bereich der Social Media – 
Aktivtäten, einschließlich erster Schritte im KI-Bereich, als auch der IT im ope-
rativen Verwaltungsbereich 
 

 Erstmalige europaweite Ausschreibung: Vergabe Personaldienstleistung auf 
Provisionsbasis betreffend Kioske Heinz von Heiden Arena 
 

 Dauerhafte Akquisition Deutscher Präventionstag mit Geschäftsstelle im 
HCC mit perspektivischer Entwicklung für Hannover als Präventionshauptstadt 
 

 Neuausrichtung gastronomischer Saisonbetrieb Rosen-Café 
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Die Umsatzerlöse belaufen sich im Geschäftsjahr 2025 auf insgesamt T€ 26.323,3, 
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um T€ 2.263,4 (+ 9,4 %). Im Veranstaltungs-
bereich ist für das Geschäftsjahr 2025 gegenüber dem Planansatz eine positive Ver-
änderung in Höhe von T€ 2.956,2 zu verzeichnen. Die Umsatzerlöse in der Heinz von 
Heiden Arena belaufen sich auf T€ 9.958,6, was eine überplanmäßige Steigerung um 
5.258,6 T€ (+ 111,8 %) im Vergleich zum Planansatz darstellt. Dieser positive Verlauf 
ist hauptsächlich auf Großkonzerte zurückzuführen. 
 
Das Jahresergebnis 2025 mit einem Jahresfehlbetrag von T€ -3.348,6, Vorjahr (Jah-
resfehlbetrag T€ -3.298,0) stellt sich gegenüber dem Wirtschaftsplan (T€ -2.790,0) 
schlechter dar; ursächlich ist ein einmaliger Sondereffekt einer Rückstellungsbildung 
von T€ 1.806,2 aufgrund erwarteter Steuernachzahlungen für die Jahre ab 2016 im 
Rahmen einer laufenden Betriebsprüfung.  
 
Das positive operative Jahresergebnis, das den finanziellen Leistungsindikator des 
HCC abbildet, beläuft sich nach Abzug der nicht durch das HCC zu beeinflussenden 
Kosten von T€ 6.111,0 im Berichtsjahr auf T€ 2.762,4 (Vorjahr T€ 529,3) und hat sich 
aufgrund der positiven Ertragsentwicklung gegenüber dem Planansatz von T€ 1.378 
verdoppelt.  
 
Für das Geschäftsjahr 2025 ist dabei erneut im Rahmen dieser Entwicklung hervorzu-
heben, dass sowohl im Kernbereich Veranstaltungen sowie in der Heinz von Heiden 
Arena als auch im Unterhalts- und Reparaturbereich enorme Anstrengungen der 
gesamten Belegschaft des HCC erforderlich waren, um die außerordentlich positive 
Entwicklung sicherzustellen. 
 
Am 28. September 2023 wurde im Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages 
über die Projekte im Förderverfahren „KulturInvest“ 2023 entschieden und die folgen-
den Projekte als grundsätzlich förderwürdig ausgewählt: Südflügel mit 1.046.000 € und 
Ostflügel mit 688.250 €. Für die Finanzierung sind 50 % Eigenmittel aufzubringen. 
Diese werden durch Zuschüsse der Landeshauptstadt Hannover ausgeglichen. Die 
Bescheide liegen seit dem 25. April 2025 vor. 
 
Das HCC hält weiterhin 50 % der Anteile an der Deutschen Messe AG, die aufgrund 
der wirtschaftlichen Entwicklung unverändert vollständig wertberichtigt sind. 
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B. Wirtschaftliche Lage 
 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 

 
Das Hannover Congress Centrum weist im Geschäftsjahr 2025 einen Jahresfehlbetrag 
in Höhe von T€ -3.348,6 (Vorjahr T€ -3.298,0) aus. Gegenüber dem Vorjahr stellt sich 
das operative Jahresergebnis aufgrund der positiven Geschäftsentwicklung deutlich 
verbessert dar, die Erhöhung des Jahresfehlbetrags um T€ 50,6 ist allein durch den 
steuerlichen Sondereffekt mit einer Ergebnisbelastung von T€ 1.806,2 begründet.  
 
Das operative Jahresergebnis im Geschäftsjahr 2025 beläuft sich nach Abzug der 
nicht durch das HCC zu beeinflussenden Kosten i.H.v. T€ 6.111,0 auf T€ 2.762,4.  
 
Die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2025 belaufen sich auf insgesamt T€ 26.323,2, 
gegenüber dem Planansatz eine Abweichung in Höhe von T€ 8.243,3 T€ (+ 45,6 %). 
Gegenüber dem Vorjahr ist insgesamt eine Steigerung in Höhe von T€ 2.263,4 
(+ 9,4 %) zu verzeichnen. 
. 
Die Summe der betrieblichen Erträge beläuft sich im Geschäftsjahr 2025 insgesamt 
auf T€ 27.068,7, gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung um T€ 2.417,2 (+ 9,8 %).  
 
Der - bedingt durch den Umsatzanstieg - erhöhte Materialaufwand beläuft sich insge-
samt auf T€ 11.461,3, gegenüber dem Planansatz (T€ 6.848,9) eine höhere Inan-
spruchnahme von T€ 4.612,4, gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg um T€ 468,7 
(+ 4,3 %). 
 
Der Personalaufwand für das Stammpersonal inkl. der Aushilfen beläuft sich auf  
T€ 9.030,7, gegenüber dem Wirtschaftsplanansatz eine höhere Inanspruchnahme in 
Höhe von T€ 1.169,6 (+ 14,9 %). Diese Entwicklung ist im Wesentlichen beeinflusst 
durch die veranstaltungsbedingt deutlich höhere Inanspruchnahme des eigenen Aus-
hilfspools.  
 
Die Gesamtpersonalkosten inkl. der in Anspruch genommenen externen Dienstleister 
(T€ 1.656,4) sowie der Provisionen für Servicepartner (T€ 1.333,2) belaufen sich auf 
T€ 12.020,2, gegenüber dem Planansatz umsatz- und veranstaltungsbedingt eine ins-
gesamt höhere Inanspruchnahme um T€ 2.374,2 (+ 24,6 %). 
 
Im Verhältnis zur Summe der betrieblichen Erträge beläuft sich die Gesamtpersonal-
kostenquote im Geschäftsjahr 2025 auf 44,4 %, gegenüber dem Vorjahr (46,1 %) eine 
Veränderung um - 1,7 %-Punkte. 
 
Die Summe der betrieblichen Aufwendungen beläuft sich im Geschäftsjahr 2025 auf  
T€ 30.303,5 und ist gegenüber dem ursprünglichen Planansatz (T€ 20.981,0) deutlich 
gestiegen. Im Vergleich zum Vorjahr (T€ 27.802,0) erhöhten sich die Aufwendungen 
um T€ 2.501,4 (+ 9,0 %), was zum überwiegenden Teil durch die erwarteten Steuer-
nachzahlungen im Rahmen der laufenden Betriebsprüfung zu begründen ist. 
 
Im Berichtsjahr belaufen sich die Investitionen für immaterielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen auf insgesamt T€ 3.102,0. Die Einzelprojekte wurden im 
Rahmen der zeitlichen und finanziellen Vorgaben durchgeführt. Im Jahr 2025 wurden 
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die anteilig zur Verfügung stehenden Mittel im Wesentlichen für die Durchführung des 
Lüftungsprojektes im Kuppelsaal (T€ 2.357,2), im Fuhrpark für die Anschaffung eines 
eSprinter und den Ersatz eines VW Tiguan (T€ 126,3), für Lohnsoftware (T€ 32,0), 
Beerjets und Vorkühler (T€ 49,0), den Kauf von technischem Equipment für Veranstal-
tungen (T€ 72,5), Küchengeräte (T€ 69,0) sowie für geringwertige Wirtschaftsgüter 
(T€ 222,6) verwendet.  
 
Den Investitionen stehen insgesamt planmäßige Abschreibungen in Höhe von  
T€ 2.259,0 gegenüber. 
  
Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2025 ergab sich eine Eigenkapitalquote in Höhe von 
66,0 % (Vorjahr 67,6 %) bei einer Bilanzsumme von T€ 32.786,7 (Vorjahr 
T€ 31.694,9). 
 
Am Bilanzstichtag ist das Anlagevermögen zu 74,2 % durch das Eigenkapital gedeckt. 
 
Die Finanzierung des Geschäftsbetriebs des HCC war durch die bestehenden Finan-
zierungsvereinbarungen mit der LHH jederzeit gesichert. Diese Finanzierungsgrund-
lage besteht unverändert fort.  
 
 
C. Ausblick sowie Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 

 
Die Chancen und Entwicklungen für 2026 und die Folgejahre bleiben nach wie vor 
volatil und schwer einschätzbar. 
 
Die Risiken und Unsicherheiten liegen dabei weiterhin im Wesentlichen in der schwer 
prognostizierbaren Entwicklung für das Buchungsvolumen im laufenden Jahr und in 
den Folgejahren. Denn hier ist und bleibt es unklar, in welchem Umfang die gesamt-
wirtschaftlich eingetretene negative Stimmung Einfluss auf die unmittelbaren Buchun-
gen haben wird. Die Größenordnung der entsprechenden Umsatzanteile liegt erfah-
rungsgemäß bei rund einem Drittel des Jahresgeschäfts. In der Fortschreibung für die 
Folgejahre gilt dies in deutlich steigendem Umfang. So, wie die positive Stimmung 
nach Corona mit Nachholeffekten noch bis 2025 für eine überdurchschnittlich positive 
Buchungslage und Umsatzentwicklung gesorgt hat, gilt dies bezüglich der aktuell ge-
genteiligen Entwicklung für 2026 und die Folgejahre in entsprechend sehr wahrschein-
lich negativer Form. 
 
Nicht enden wollende multiple globale und nationale Dauerkrisen und Reformstaus 
führen zu nachhaltigem und buchungsrelevantem Vertrauensverlust. Ohne Planungs-
sicherheit und klare perspektivische Entwicklungsmöglichkeiten finden Veranstaltun-
gen im Kongress- und Messebereich, die in erheblichem Umfang zum Bereich des 
Direktmarketings gehören, nur ausgedünnt, maximal zeitverzögert oder gar nicht statt. 
 
Und damit ist auch für das HCC eine belastbare Planung nur sehr stark einge-
schränkt möglich. 
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Zusätzlich steht dabei für einen Wirtschaftsbetrieb im Veranstaltungsgeschäft wie dem 
HCC weiterhin die bereits eingetretene und zu erwartende Entwicklung der Kosten-
problematik in den Bereichen Personal, Wareneinsatz und Energiekosten dauerhaft 
auf der Tagesordnung.  
 
Dies bezieht sich im Personalbereich weiterhin auf ein zunehmendes Missverhältnis 
der Personalkosten im Verhältnis zu den festzustellenden quantitativen und qualitati-
ven Entwicklungen und Möglichkeiten. Es stehen weiterhin auf allen Qualifizierungs-
ebenen und auf absehbare Zeit mit steigender Tendenz weder von der Menge noch 
von der Qualifikation bzw. Einsatzfähigkeit her ausreichend Mitarbeitende zur Verfü-
gung. Folgerichtig steigen in einer solchen Entwicklung weiterhin die Personalkosten 
überproportional. Eine weitere Fortschreibung der eingetretenen Größenordnungen 
der Personalkostensteigerungen in den Folgejahren wird dementsprechend eine ma-
ximale Herausforderung werden, denn die Weitergabe dieser Kosten an die Kunden 
hat bereits heute Grenzwerte erreicht. Dies gilt im Übrigen für alle Geschäfts- und Auf-
gabenfelder des HCC sowie für alle sonstigen dienstleistungsorientierten Berufsgrup-
pen im Veranstaltungsgeschäft. 
 
Dabei wird sich nach Einschätzung der Betriebsleitung, wie bereits prognostiziert, ins-
besondere der Geschäftsbereich Gastronomie in besonderer Form mit diesbezügli-
chen Herausforderungen konfrontiert sehen. Hier haben Preisanpassungen, nach den 
dramatischen Kostensteigerungen der vergangenen Jahre, besonders in der à la carte 
und Bankettgastronomie Grenzen erreicht. 
 
Das hiermit verbundene Verzehr- und Ausgabeverhalten ist im HCC nur in der Hotel-
gastronomie im Restaurant Parkside zu beobachten, dem einzigen Geschäftsbereich, 
der die geplanten Umsätze nicht erreichen konnte und auch zukünftig wahrscheinlich 
nicht erreichen wird. Hier wird über angemessene Kostenmanagementmaßnahmen 
eine Gegensteuerung erforderlich sein und ist in der Planung. 
 
Im Bankettbereich ist im Besonderen festzustellen, dass begrenzte und gedeckelte 
Gesamtbudgets für Veranstaltungen zu einer überdurchschnittlichen Preissensibilität 
bezüglich der gastronomischen Versorgung führen. 
 
Die dauerhafte Senkung der Umsatzsteuer im Speisenbereich (dem am wenigsten luk-
rativen Bereich im Vergleich zum Getränkebereich) ändert nichts an den zu erwarten-
den Erträgen in den kommenden Geschäftsjahren, da im Bankettgeschäft überwie-
gend mit Nettopreisen kalkuliert und budgetiert wird. 
 
Die Kostensteigerungen im Energiesektor, die insbesondere das Geschäftsjahr 2023 
aufgrund der Preisentwicklung und einiger Ausschreibungssachzwänge begleitet ha-
ben und zu einer relativ absurden Gesamtkostensteigerung (rund 320 % über dem 
Vor-Corona-Niveau) geführt haben, haben sich 2025 auf sehr hohem Niveau stabili-
siert und werden sich in den Folgejahren voraussichtlich nicht erneut explosionsartig 
entwickeln. Gerade hier bestehen jedoch Risiken für das HCC, die zudem durch die 
globale, krisenhafte Gesamtentwicklung des Marktes beeinflusst werden. 
 
Somit liegen die zukünftigen Herausforderungen weiterhin vor allem in einer noch wei-
ter steigenden Orientierung und Konzentration auf die erzielbaren Margen für die ent-
sprechenden Umsatzbereiche. 
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Unter Würdigung der vorstehend beschriebenen fortgesetzten unsicheren Rahmenbe-
dingungen sowie dem erreichten Ergebnis 2024 sowie dem positiven Ausreißerergeb-
nis 2025 heißt dies nach heutiger Einschätzungsmöglichkeit vor allem eine Fortschrei-
bung der strategischen und operativen Ausrichtung auf größere und Großveranstal-
tungen, die bereits heute im Veranstaltungsgeschäft des HCC nahezu Dreiviertel der 
Umsätze ausmachen. 
 
Dies weiterhin - und soweit möglich noch stringenter - nach dem Motto „weniger ist 
mehr“. Denn auch 2025 haben, wie bereits im Vorjahr, im Verhältnis zur Vor-Corona-
Zeit nur rund halb so viele Veranstaltungen diesen deutlich überproportionalen Umsatz 
mit entsprechendem Ergebnis erzielt. 
 
Hierbei wird natürlich weiterhin ein zu dieser Strategie passendes Kostenmanagement 
mit einer stringenten, dienstleistungsorientierten und transparenten, aber konsequent 
verursacherorientierten Berechnung von Kosten und Dienstleistungen gehören. Dies 
nach dem Motto: „Zusatzaufwand, der verursacht wird oder gewünscht ist, ist nicht im 
Preis enthalten, sondern muss angemessen bezahlt werden“. 
 
Die nicht einfache Herausforderung, dies mit den Veranstaltern und Kunden um- und 
durchzusetzen, ist dabei gleichzeitig eine wesentliche Chance, die Ergebniserwartun-
gen erfolgreich zu erfüllen. Eine solche Ergebnisentwicklungsmöglichkeit im laufenden 
Geschäftsjahr sowie einer denkbaren Fortschreibung in den Folgejahren steht in di-
rektem Zusammenhang mit einer Reihe von Voraussetzungen und Herausforderun-
gen, die weiterhin für eine erfolgreiche Realisierung von rentablen Veranstaltungsfor-
maten von entscheidender Bedeutung sein werden. 
 
Es bedarf, wie in den Vorjahren, einer fortgesetzten Bereitschaft, die Wettbe-
werbsfähigkeit des Hannover Congress Centrum mit entsprechend gezielten 
Schwerpunkt-Investitionen zu erhalten und kontinuierlich weiter zu stärken und 
zu optimieren.  
 
Dies vor allem auch unter Würdigung der Tatsache, dass die Gebäudesubstanz des 
Gesamtensembles HCC zunehmend und dynamisch in die Jahre kommt und entspre-
chend steigende Anforderungen verursachen wird. Die umfangreichen ungeplanten 
baulichen und technischen Havarien, die Bestandteil der Geschäftsberichte der letzten 
Jahre sind, sprechen hier aus Sicht der Betriebsleitung eine eindeutige Sprache. 
 
Dabei muss aus Sicht der Betriebsleitung die Fortführung der bisherigen Praxis im 
Rahmen der jeweils zur Verfügung gestellten Investitionsmittel als Mindestvorausset-
zung fortgeschrieben werden. Denn die bisherigen Spielräume im operativen Unter-
halts- und Instandhaltungsbereich sind durch die haushaltssicherungsbedingten Ziel-
vorgaben für die kommenden Jahre sehr deutlich eingeschränkt worden und werden 
zukünftig bestenfalls nur noch in sehr begrenztem Umfang zur Verfügung stehen. 
 
Für den Planungsbereich 2027/2028 ist hierbei z.B. die Einschränkung der Nutzung 
des Bereichs der historischen Stadthalle (Kuppelsaal mit Nebenräumen) in 2027 
zu beachten. Aufgrund des abschließenden Bauabschnitts der über vier Jahre reali-
sierten Sanierung der Lüftungsanlagen mit Inbetriebnahme werden der Kuppelsaal 
und auch die dazugehörenden Nebenräume für einen längeren Zeitraum nicht für Ver-



10   

 

 

anstaltungen zur Verfügung stehen. Die damit verbundenen Umsatzausfälle sind ak-
tuell nur schwer einschätzbar, dürften aber durchaus eine Größenordnung im sechs-
stelligen Bereich mit entsprechender Ergebnisverschlechterung zur Folge haben. 
 
Damit sind aus Sicht der Betriebsleitung bei den in der betriebswirtschaftlichen 
Planung auch für 2027 fortgeschriebenen Ergebnisverbesserungen für das Ge-
samtergebnis sämtliche positiven Entwicklungsspielräume in vollem Umfang 
ausgereizt. 
 
Das Management- und Produktkonzept Nachhaltigkeit / CSR (Corporate Social 
Responsibility) sollte weiterhin kontinuierlich als perspektivischer Wettbe-
werbsvorteil und Managementstrategie gefördert und weiterentwickelt werden. 
 
Mit den bisher in diesem Zusammenhang entwickelten Strategien und Konzepten ist 
es dem HCC gelungen, die Marke „HCC“ wettbewerbsfähig mit einer positiven Corpo-
rate Identity zu positionieren. Aufgrund der besonderen Situation ist das Thema CSR 
/ Nachhaltigkeit während der Pandemie erkennbar in den Hintergrund getreten. Diese 
negative Entwicklung hat sich nach der Pandemie bis heute leider nicht nur fortgesetzt, 
sondern weiter deutlich Fahrt aufgenommen. 
 
Die eher irrationale Botschaft: „Nachhaltigkeit ist abgewählt“ lässt sich im Tagesge-
schäft auf nahezu allen Ebenen deutlich nachvollziehen, auch wenn an einigen Stellen 
Verbalbekundungen einen anderen Eindruck zu erwecken versuchen. Allerdings kann 
man mit größter Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, dass sich dies auch wieder deut-
lich verändern wird, wenn auch aktuell nicht klar erkennbar ist, wann. Denn selbstver-
ständlich ist das Gesamtthema Nachhaltigkeit für die Zukunft weiterhin existenziell und 
keineswegs gelöst.  
 
Dementsprechend ist es sowohl unter dem Gesichtspunkt des Kostenmanagements 
sowie der perspektivischen Wettbewerbsfähigkeit als auch im Zusammenhang mit 
dem in den letzten Jahren entwickelten Selbstverständnis und der Markenentwicklung 
bzw. des USPs (Alleinstellungsmerkmal) des HCC wichtig, dieses Thema weiterhin im 
Rahmen pragmatischer Möglichkeiten beizubehalten und positiv zu entwickeln. 

 
Die wesentlichen Voraussetzungen der Aktivitäten und der Konzepte der Pacht-
betriebe, die entscheidend für die erfolgreiche Entwicklung der letzten Jahre wa-
ren, dürfen nicht in überdurchschnittlichem Umfang negativen Veränderungen 
unterliegen.  
 
Dazu gehört der fremdbestimmte, sportliche Erfolg von Hannover 96 mit Zugehörigkeit 
zur mindestens 2. Fußball-Bundesliga. Nachdem 2023 eine erfolgreiche Fortsetzung 
des Pachtvertrages für die gastronomische Betreuung der Arena durch das HCC für 
einen weiteren siebenjährigen Zeitraum ab 2024 erfolgreich realisiert werden konnte, 
bleibt das Engagement im Rahmen des Catering in der Arena ein wesentlicher Ergeb-
nisbeitrag, der durch anderweitige Aktivitäten im Veranstaltungsbereich des HCC nicht 
in entsprechender Größenordnung kompensiert werden kann. Vor diesem Hintergrund 
sind auch die über den Fußball-Bundesliga-Spielbetrieb hinaus in den letzten Jahren 
zusätzlich zu verzeichnenden Sonder- bzw. Großveranstaltungen (Großkonzerte, 
Fußball- und sonstige Sport- und Großevents) zu benennen, die 2025 mit den durch-
geführten fünf Stadionkonzerten einen noch einmal gesteigerten überdurchschnitt-
lichen Ergebnisbeitrag geleistet haben.  
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Es wird in diesem Zusammenhang auch in diesem Bereich von besonderer Bedeutung 
sein, dass sich diese Entwicklung quantitativ und qualitativ in den kommenden Jahren 
fortsetzt. 
 
In diesem Zusammenhang gehört zu dieser Betrachtung auch die seit 2023 erneut 
verabredete Übernahme der gastronomischen Dienstleistungen im Congress-Hotel 
am Stadtpark. Der in 2024 erstmalig wieder ganzjährig erzielte Umsatz hat dabei 
knapp im rentablen Rahmen der Erwartungen gelegen. Die erwarteten Steigerungs-
möglichkeiten sind 2025 bedauerlicherweise nicht eingetreten. Sowohl die Auslastung 
im Hotelbereich als auch das allgemeine Verzehrverhalten erfordern aus Sicht der Be-
triebsleitung eine auf Kostenmanagement ausgerichtete angemessene Anpassung auf 
diese wahrscheinlich unumkehrbare Entwicklung. Das für 2026 und die Folgejahre an-
gestrebte Ziel ist dabei, ein ausgeglichenes Betriebsergebnis in der Hotelgastronomie 
zu erzielen, denn die durch die Übernahme der Hotelgastronomie realisierten organi-
satorisch-operativen Optimierungsmöglichkeiten, die im HCC zwischenzeitlich erreicht 
werden konnten, - insbesondere Aufgabe Tagesgeschäft Parkrestaurant mit Terrasse 
und Rosen-Café - sorgen für Einsparungen, die deutliche Beiträge im Kostenmanage-
ment leisten. 
 
Im Übrigen wird ein weiterer Optimierungsbeitrag für unproduktive Kostenbereiche im 
HCC in 2026 durch die Verpachtung des Rosen-Cafés entstehen. 
 
Die Abhängigkeit der Zielsetzung für die Hotelgastronomie liegt dabei natürlich in einer 
mindestens stabilen zukünftigen Auslastung der Hotelzimmer, da die Hotelgastrono-
mie lagebedingt keine nennenswerte Auslastung im Passantenbereich aufweisen 
kann. 
 
Bei der zwischenzeitlich eingetretenen und für die weitere Zukunft absehbaren Ent-
wicklung im Hotelmarkt in Hannover wird es dementsprechend von großer Bedeutung 
sein, den Standort Hannover zukunftssicher als Veranstaltungs-, Kongress- und 
Messestandort so weiterzuentwickeln, dass die zukünftig vorhandenen Zimmerkapa-
zitäten im Wettbewerb rentable Auslastungsgrundlagen erzielen können. 
 
Bezüglich der in diesem Zusammenhang sehr wichtigen Zukunftssicherung des HCC 
als Bestandteil der übergeordneten Standortentwicklung Hannovers im Rahmen einer 
zukünftigen Positionierung und Weiterentwicklung im nationalen und internationalen 
Wettbewerb des Veranstaltungsgeschäfts wird auf die letztjährigen diesbezüglichen 
Ausführungen verwiesen, die weiterhin vollumfänglich gültig sind. 
 
Das HCC wird sich in diesem Zusammenhang zukünftig weiterhin im eigenen 
Vertriebsbereich noch zielorientierter aufstellen. Die bereits eingeleitete, noch klarere 
Fokussierung auf reine Verkaufs- und Marketingaufgaben mit einem Schwerpunkt auf 
persönlichem Direktverkauf einerseits sowie die Einführung und Optimierung der Mög-
lichkeiten von Social Media unter Einbeziehung der zukünftigen Entwicklungsmöglich-
keiten und bereits eingetretenen Strukturen im Bereich AI/ KI anderseits werden dabei 
fortgesetzt im Vordergrund stehen. 
 
Im Rahmen des laufenden Reportings werden im operativen Bereich unterjährig um-
fassende Informationen bereitgestellt, sodass die zur Verfügung stehenden steue-
rungsrelevanten Informationen und Instrumentarien ausreichen, um Risiken frühzeitig 
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zu erkennen und notwendige Maßnahmen zur Gegensteuerung rechtzeitig ergreifen 
zu können. 
 
Ausfallrisiken werden durch eine regelmäßig laufende Überprüfung der offenen For-
derungen im Rahmen des Mahnwesens minimiert. 
 
Aufgrund der Finanzierung des Eigenbetriebs über den Kassenkredit der Landes-
hauptstadt Hannover werden derzeit weder Liquiditätsrisiken noch wesentliche Risiken 
aus Zahlungsstromschwankungen gesehen. Anhaltspunkte, dass die Finanzierung 
durch die Landeshauptstadt Hannover nicht aufrechterhalten werden soll, sind derzeit 
nicht ersichtlich.  
 
Die Risiken der künftigen Umsatz- und Unternehmensentwicklung liegen neben den 
vorstehend beschriebenen Faktoren wie in den Vorjahren auch in den fremdbestimm-
ten, durch das HCC nicht steuer- und beeinflussbaren Unwägbarkeiten der gesamt-
wirtschaftlichen und politischen Lage und Entwicklung auf allen Ebenen. 
 
Das Veranstaltungsgeschäft war und ist immer auch ein Spiegel der gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Gesamtentwicklung. Und diese Entwicklung ist aktuell volatiler, 
unsicherer, komplexer, mehrdeutiger und unvorhersehbarer als in vielen vergangenen 
Jahrzehnten. Resiliente, schnelle Handlungsfähigkeit mit vorbereiteten Handlungsop-
tionen und Mehrfach-Szenarien bleiben somit auf unabsehbare Zeit das Gebot der 
Zukunft. 
 
Vor dem Hintergrund der derzeitigen Erkenntnisse und Entwicklungen bei aktuell er-
kennbar geplantem Verlauf wird auf Basis des strukturell angepassten Wirtschafts-
plans im Geschäftsjahr 2026 mit einem positiven operativen Jahresergebnis in Höhe 
von T€ 1.512,5 und unter Berücksichtigung abzugsfähiger nicht beeinflussbarer Kos-
ten mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von T€ 2.714 gerechnet. Auch in den Folge-
jahren werden positive operative Jahresergebnisse erwartet. 
 

Hannover, den 21. April 2026  
 
 

Hannover Congress Centrum (HCC) 
 

 
 

 
Joachim König, Betriebsleiter 

 


